







Der Monteur freut fidı 
über die einfache Ein- 
bolzen-Befeftigung, der 
Wagenbefitzer aber über 
die niedrigen Montage- 
koften. — Links: Dicfe 
Anficht von der Motor- 
feite zeigt den Befefti- 
gungsbolzen des Emp- 
fängers mit Gegenmut- 
ter und Mafleanfchluß. 
Unten: Das Bedienungs- 
gerät wird _neben der 
Steuerfäule angebracht. 
Rechts: Befonders prak- 
tifh ift die ausziehbare 
Stockantenne, 
(Werkbilder: Philips - 4) 





München, 9. Juli 1939 


12. Jahrg. NT. 28 


Im Einzelabonnement 
monatlich 60 Pfennig 


Autvempfänger-Linbau 
einfach gemacht... 


Die Entwicklung eines Kraftwagenempfängers ift {ehr viel fchwie- 
riger, als die eines noch fo hochwertigen und komplizierten Heim- 
empfängers. Hier kommen völlig neue Bedingungen hinzu: fo die 
übergroße Empfindlichkeit, die an kürzefter Behelfsantenne laut- 
ftarken Empfanz geben muß, der alle Fahrgeräufche übertönen 
foll; die weitgehende Störungsfreiheit gegenüber einem der hart- 
näcigften Störer, die wir überhaupt kennen, zumal diefer nur 
einige Dezimeter vom Empfänger felbft entfernt ift; unbedingte 
Erfchütterungsfeftigkeit auch auf fchlechteften Straßen; fchließlich 
möglichft einfacher Einbau, der bei allen Wagentypen mit ge- 
ringftem Aufwand an Montagezeit möglich -fein foll. 

Der Einbau wird um fo einfacher, je kleiner und leichter der 
Empfänger ift; deshalb konnte man z. B. bei dem Philips-Auto- 
empfänger, den unfere heutigen Bilder zeigen, zur Einbolzen- 
Befeftigung übergehen. Diefe Befeftigungsart ift natürlich ganz 
befonders bequem, denn man braucht keinerlei Winkel, Traver- 
fen, Stehbolzen und dergl. anzubringen, braucht auch nicht meh- 
rere Löcher zu bohren, deren Abftand genau eingehalten werden 
muß. Ein einziges Loch ift in der Spritzwand anzubringen; in 
diefes Loch wird der Bolzen, der an der Rückwand des Empfän- 
gergehäufes angeordnet ift, eingefetzt, und von der anderen Seite 
werden Mutter und Gegenmutter aufgefchraubt. Einfacher geht 
es wirklich nicht... 
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Zum Abfchluß unferer Auffatzreihe über die felbfttätige Dynamikregelung 
bringen wir heute die Bauanleitung für ein einfach zu bauendes Zuiatz- 
gerät, mit dem man einen Verftärker oder Rundfunkempfänger nachträglich 
mit einer Kontraftheber-Anordnung ausrüften kann. 

Bisher erfchienen folgende Auffätze: Die Phyfik des Kontrafthebers (Nr. 10); 
Die Kontraftheber-Praxis (Nr. 11); Dynamikregelung mit thermifchen Wi- 
derftänden (Nr. 13); Die Bildung von Regelipannungen zur Dynamikrege- 
lung (Nr.15); Dynamikregelung mit Hilfe von Regelfpannungen und Regel- 
widerftänden (Nr. 18); Dynamikregelung mit Hilfe von Regelipannungen 


und Verftärkerröhren (Nr. 23); Nichtlineare und lineare Verzerrungen bei _ 


der Dynamikfteigerung (Nr. 25). 


Gefichtspunkte für die Schaltung. 
Für die Schaltung des nachfiehend befchriebenen Gerätes waren 
u Richtlinien gegeben: ” 
1. Das Gerät foll an jeden Rundfunkempfänger fchloflen 
werden können, ohne an dem vorhandenen Rundfunkgerät 
Änderungen getroffen zu werden brauchen. Das Auftrennen einer 
Leitung des niederfrequenten Übertragungsweges und Zwifchen- 
fchalten des Dynamikgerätes foll die einzige Veränderung bleiben. 
Daraus ergibt fih als erfte Forder: 
Drutnigerähee im hochgeregelten Zuftand nicht größer als 1 
ein : 
Damit durdı das Zwifchenfchalten keine Verzerrungen durch Ver- 
änderung der Anpaflung entftehen, wurde auf einen Eingangs- 
übertrager verzichtet, fo daß der Eingangswiderftand hochohmig 
eftaltet werden konnte. 

ie Anodenfpannung (220 bis 300 Volt) wird aus den meiften 
größeren Rundfunkgeräten entnommen werden können, da die 
zufätzliche Belaftung mit etwa 25 mA Anodenftrom keine wefent- 
lihe Änderung an dem Rundfunkgerät hervorrufen wird. 
Für die Heizung der Röhren (etwa 2,5 Amp.) wird in den meiften 
Fällen ein Zufatzübertrager erforderlich fein. 
2. Das Gerät foll keine Kunftfhaltung verwenden, fo daß der 
Baftler auf keine beftimmten Übertrager angewiefen ift und keine 
Gefahr befteht, daß das Gerät bei ungefchickter Anordnung der 
Einzelteile falfch arbeitet. — Wenn die Leitungen nicht allzu dicht 
beifammen liegen, kann nadı beliebigem Geichmack des Baftlers 
angeordnet werden. 


Die Güte des Gerätes. 


Das Gerät arbeitet praktifch 
Bean bis 1:10 eingeftellt wer 
auf. Die-Rege 

Feftlegung in 


nzunabhängig. Es kann ein 
. Regelgeräufche treten nicht 
{chwindigkeit für Einfchwingvorgänge (gemäß der 
eft 10, Seite 75) beträgt da 150 Millifekunden, für 
elkurven 


Ausfchwingvorgänge 2,3 Sekunden. Die erzielbaren 

find in Bild 3 aufgetragen. Ei 

Die Arbeitsweife. i 

Die auf den Eingang des Gerätes gelangende niederfrequente 

Spannung E, gelangt auf das Gitter der Übertragungsröhre und 
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Bild 1. Schaltung des 
Dynamik-Regelgerätes. 
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| Der Kontraltheber 
Selblttätige Dynamikregelung für Rundfunk- und Schallplattenwiederga 


VIII. Ein Dynamikeegelgerät mit Regelgeräuschkompensation | 


‚ daß die Verftärkung des _ 









f 
über einen Regler P, auf das Regelfyftem. Mit diefem Reg 
kann das Reyelmaß eingeftellt werden. 
Die vom Schleifer des Drehreglers weggeführte We 
wird durch die Röhre V, verftärkt und in einer Doppel-Zweipol- 
röhre V, gleichgerichtet. Die‘ gleichgerichtete Spannung wird durch 
den Kondenfator C, geglättet und auf das dritte Gitter der bei- 
den in Gegentakt gefchalteten Sechspolröhren V, und V, gefüh 
Der Einfhwingvorgang des Regelfyftems erfolgt über den Innen- 
B; widerftand der Verftärkerröhre 
V,; und der Doppelzweipolröhre 
V;. Die Einregelgefchwindigkeit 
ift durch deren Gefamtwider- 
ftand und die Kapazität des Kon- 
denfators C, feftgelegt (fiehe 
Heft 10, Seite 75), die Regel- 
gefchwindigkeit des Ausfchwing- 
vorganges dagegen durdı den 
Kondenfator For und die Wider- 
Stände R- + R;. 
Damit durch kapazitive Kopp- 
lung über den Übertrager Ue, 
auf die den Regelhub fteuern- 
denGitter keine Niederfrequenz- 


Oben: Bild2. Abhängigkeit 
der Verftärkung V (geftri- 
c«helt) und des Anodenftro- 
mes J (ausgezogen) von der 
Steuerfpannung. - Rechts: 
Bild 3. Die mit dem Gerät 
gemeflenen Regelkennlinien. 


























refte eg, wird ein 
Siebglied R,, C; in die- 
fen Störweg gefchaltet. 
Die durch. die Gleichrich- 
tung vorhandenen Nie- 
derfrequenzrefiewerden 
durh die Gegentakt- 
fchaltungkompenfiert, fo 
daß am Übertrager Ue, 
nur noch die beregelte 
Niederfrequenz - Span- 
nung E, vorhanden ift. 
Infolge des hohen Innenwiderftandes der in er gefchalte- 
ten Röhren V, und V,; muß, damit eine geradlinige Frequenz- 
charakteriftik gewährleiftet ift, parallel zur Primärwicklung des 




































































. Übertragers ein Widerftand R, gefchaltet werden. 


Soll, wie bereits befprochen, die größte Verftärkung des Gerätes 
nur 1 fein, fo ift der Wert des Widerftandes R, zwifchen 2 und 
10 k2, je nach verwendetem Übertrager, auszulegen. Ift eine Ver- 
ftärkung durh das D ikgerät erwünfdıt, fo genügt es audı, 
wenn der Widerftand R, mit 20 kQ bemeflen wird. 

Mit einem Milliamperemeter läßt fih die Arbeitsweife des 
Gerätes genau beobachten. Um einen genauen Anhaltspunkt für 
die Arbeitsweife zu erhalten, wurden folgende Kurven aufge- 
nommen: ; 

An den Eingang des Regelgerätes wurde eine konftante Wechfel- 
fpannung angelegt, der Drehfpannungsteiler P, völlig herunter- 
geregelt, die Vorfpannung Ug der Batterie B verändert und die 
gemeflenen Anodenfiromwerte I aufgetragen (f. Bild 2). Gleich- 
zeitig wurde die Wechfelfpannung bzw. die Verftärkung am Aus- 
gang des Regelgerätes gemeflen (geftrichelte Kurve), fo daß fich, 
wenn das Gerät in Betrieb ift, aus den Anodenftromwerten der 
Regelhub ablefen läßt. PIE 

Bei heruntergeregeltem Drehfpannungsteiler läßt fih auf diefe 
Weife der Arbeitspunkt der Röhren V, und V, im nichtregelnden 
Zend arg Er liegt am günftigfien bei einer Vorfpannung 
von — olt. 

Bei heraufgeregeltem Drehfpannungsteiler läßt fich der Regelhub 
genau verfolgen. Auch läßt fich fo feftftellen, ob der. Arbeitspunkt 
größter Verftärkung auch wirklich erft bei den Fortiffimoftellen 
des Mufikftückes erreicht wird und nicht fchon vorher. Wird die- 
fer Arbeitspunkt fcehon vorher erreict, fo ergeben fich Regelkur- 
ven, wie fie Bild 3 in der Kurve c dartftellt. 

Die Kurven a und b find die günftigften ermittelten Regelkurven 


bei Vorfpannungen von —13 und — 16 Volt und ent{prechender 
Einftellung des Drehfpannungsteilers P,. Rainer Hildebrandt. 
= 








Die Glimmröhre - Hilfsmittel des Baltlers 
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II. Prüfen und Mellen mit der Glimmröhre z 


In unferer Reihe über die Glimmröhre, die wir in Heft 26 
begonnen haben, berichten wir heute über die meßtech- 
nifhen Anwendungsmöglichkeiten .der Glimmröhren. 


Die einfachfte Anwendung der Glimmröhre für Prüfzwecke ift die 
als Spannungsprüfer, wobei alfo die Glimmröhre das Vor- 
handenfein oder Fehlen einer Spannung anzeigen foll. Dabei ift 
“ Vorausfetzung, daß die zu prüfende Spannung mindeftens der 
Zündfpannung der in Ausficht genommenen Glimmröhre gleich 
‚ift; bei Wechfelt annung gilt dabei nicht der Effektiv-, fondern 
der Scheitelwert! Diefer Süheitelwert ift = Effektivfpannung X 
1,41. Dies bedeutet, daß z. B. eine Glimmröhre mit 120 V Zünd- 
fpannung ohne weiteres bei Anfchluß an ein 110-V-Wedhfelftrom- 
netz aufleuchtet. 
Bei der Verwendung als Spannungsprüfer ift die Glimmröhre 
leichzeitig auch Stromart- und Polanzeiger, denn bei Wechfel- 
ang bedeckt das Glimmlicht beide Elektroden, während es 
bei Gleichftrom nur eine Elektrode überzieht. Und zwar bedeckt 
fich ftets die mit dem Minuspol der Spannungsquelle in Ver- 
bindung ftehende Elektrode mit Glimmlicht, fo daß alfo eine Feft- 
ftellung der Polarität ohne weiteres möglich ift. 
Es ift unbedingt darauf zu achten, daß der Glimmröhre ein Wider- 
ftand vorgefcaltet fein muß. Handelsübliche Glimmröhren (z. B. 
die bekannten Bienenkorb-Glimmlampen) weifen vielfach bereits 
einen eingebauten Vorfchaltwiderftand auf. In allen anderen Fäl- 
len muß der Widerftand ftets mindeftens die nach folgender For- 
mel errechnete Größe aufweifen: 
2 Un — Uz 
ut a 
Hiernadh ergibt fih R in 2, wenn Un die Netzfpannung ge ML 
Uz die Zündfpannung (in V) der Glimmröhre und I der hödhtt- 
zuläflige Strom (in A) find. 
Einem feften Einbau von Glimmröhren zum Zweck einer Kontrolle 
des Betriebszuftandes von Geräten ufw. fteht nichts im Wege; für 
folche Zwecke find Glimmröhren befonders kleiner Abmeflungen 
im Handel, deren geringe Stromaufnahme fogar einen ftändigen 
Anfchluß (z. B. auf Schalttafeln und dergl.) geftattet. Dabei ver- 
mag man durch Verwendung mehrerer Glimmröhren mit verfchie- 
denfarbigem Überzug gleichzeitig mehrere Kontrollen durchzu- 
führen, ohne daß irgendwelche Verwechflungen möglich find. 
Befonders vielfeitig läßt fich die Glimmröhre zur Prüfung von 
Widerftänden, Kondenfatoren, Ifolationen ufw. ver- 
wenden. Dabei wird grundfätzlicı nach Bild 1 verfahren, in dem 
. G die Glimmröhre und R der zugehörige Vorfchaltwiderftand 
(fiehe oben) find, während r den jeweiligen Prüfling darftellt. 
Wie leicht einzufehen ift, beruht das Verfahren darauf, daß die 
Glimmröhre defto mehr aufleuchtet, je kleiner der Widerftand 
des Prüflings r ift. Unter Berücfichtigung des Verhaltens einer 


= ä _ RS . 
Das Bild zeigt den Zufatz-Kontraftheber In der Anficht von ohen. Obgleich 
das Gerät keineswegs eng aufgebaut wurde, nimmt es doch nur wenig Platz ein. 
‘Der kleine Knopf bedient den Eingangsregler. 


Kapazität bei Wechfelftrom ergibt fich, daß das Prüfergebnis auch 
von der Stromart der benutzten Spannungsquelle abhängig ift. 
Bei Gleichftrom wird z. B. ein zu prüfender Kondenfator nur 
dann zu einem ftändigen Leuchten der Glimmröhre führen, wenn 
er befchädigt ift. Wird die Ifolation zwifchen zwei Wicklungen 
eines Transformators geprüft, fo darf die Glimmröhre im allge- 
meinen 'nicht aufleuchten. i 

Demgegenüber ergeben fih bei Wechfelftrom folgende Ver- 
hältnifle: Hinfichtlih der Prüfung rein Ohmfcher Widerftände 
ändert fich nichts. Wird jedoch ein Kondenfator geprüft, fo leuch- 
tet die Glimmröhre gleichfalls auf, und zwar nimmt die Hellig- 
keit des Leuchtens mit fteigender Kapazität zu; es ift alfo der 
„Wechfelftromwiderftand“ des Kondenfators maßgebend. Werden 
Ifolationswiderftände (z.B. zwifchen zwei Wicklungen eines Trans- 


Links: Bild 1. Ein- 
facheGlimmröhren- 








Prüffchaltung. Be R 
Net: 115 U 1 
ei2 II? Recdts: Bild'2 
L Schaltung für die | 
Spannungsmeflung. 


formators) geprüft, fo ift zu beachten, daß die erhaltene Hellig- 
keit des Glimmlichtes nicht mehr: allein vom Ifolationswiderftand, 
fondern audı von der eventuell vorhandenen Kapazität abhängig 
ift. Eine tatfächlihe Prüfung des Ifolationswiderftandes ift. alfo 
— fireng genommen — nur mit Gleichftrom möglich. Anders lie- 
gen natürlich die Verhältniffe, wenn die zu prüfende Ifolation 
auch im normalen Betrieb an einer Wechfelfpannung liegt. 
Baftler, denen kein Anfchluß an ein Lichtnetz Zur er 
fteht, können fich trotzdem der Glimmröhre als Hilfsmittel für 
Prüfzwece bedienen. Da die Glimmröhren gewöhnlich höchftens 
einige mA aufnehmen, vermag jede Anodenbatterie die Belaftung 
auszuhalten. Erforderlich ift dann neben einer Anodenbatterie 
von etwa 120 V eine für 110 V beftimmte Glimmröhre. Sollen 
Prüfungen mit Wechfelfirom vorgenommen werden, fo vermag 
ein kleiner Kurbelinduktor gute Dienfte zu leiften. Derartige 
ee piubNnen find zuweilen aus alten Telephonen billig zu 
aben. i 
Einen Übergang zwifchen Prüfen und Meflen ftellt die Verwen- 
dung der Glimmröhre zur Kontrolle der Drehzahl von 
Schallplattenlaufwerken dar. Hierbei wird eine mit Wec- 
felftrom bekannter F ee (Lichtnetz, 50 Hz) gefpeifte Glimm- 
röhre in unmittelbarer Nähe des Tellerrandes aufgefellt. Den 
Tellerrand felbft verfieht man mit einer Anzahl gleich breiter 
Streifen, wobei jeweils ein heller und ein dunkler Streifen einan- 
der abwedhfeln müffen. Bei der üblichen Drehzahl von 78 je Mi- 
nute müflen 77 helle und 77 dunkle Streifen vorgefehen werden. 
(Fortfetzung Itehe näch/te Seite) 


Anficht des Zufatz-Kontrafthebers von unten. Das Gerät enthält nur wenig 
Einzelteile; Aufbau und Verdrahtung find denkbar einfach: 
(Aufnahmen: Schwandt - 2) 
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Wird dann eine Glimmröhre mit zwei annähernd gleichen Elek- 
troden verwendet und fpeift man fie aus einem üblichen Wechfel- 
ftromnetz (50 Perioden), dann ftehen die- beleuchteten Streifen 
für das Auge fill, fofern das Laufwerk tatfächlih die verlangte 
Drehzahl einhält. Ift die Drehzahl höher, dann wandern die Strei- 
fen in der Drehrichtung des Tellers, während fie bei zu niedriger 
Drehzahl ‚zurücklaufen“. 

Wenden wir uns nunmehr den meßtechnifchen Anwendungen zu. 
Eine fehr naheliegende Anwendung ift die Meffung vonSpan- 
nungen. Hierbei wird nadı Bild 2 verfahren, in dem U die zu 


meflende Spannung und P ein hochohmiger Regler (1 MQ oder 


mehr) find. Vorausfetzung für die Anwendung der Schaltung ift 
die genaue Kenntnis der Zündfpannung (Uz ) der benutzten Glimm- 
röhre. Bei der Meflung wird dann ein immer größerer Teil von 


P zu G parallel gelegt, bis G plötzlich zu zünden beginnt. Bei, 


diefer Einftellung von P ergibt fich dann U nadı folgender Glei- 


chung in Volt: 
U=LUz. (+ 1) 


Sind alfo z.B. Uz = 150 V und R, = 0,8, fowie R, = 0,2, dann 
ergibt fih U zu 


0,8 
150 .(2= +1) =150:-4+1)=150-5=750V. 
Bei Wechfelfpannungen wird auf diefe Weife unabhängig von der 
Kurvenform ftets die Scheitelfpannung erhalten. Liegt Sinus- 
form vor, dann läßt fich in bekannter Weife auch die ektiv- 
fpannung (Uef — Usa 0,7) errechnen. Die einzige Schwierigkeit 

es Verfahrens befteht darin, daß man eine Eichung von P vor- 


nehmen muß, damit man das Verhältnis Fr ablefen kann. 


2 

Im übrigen hat das Verfahren den fchätzenswerten Vorzug, daß 
die zu meflende Spannungsquelle infolge des großen Widerftandes 
von P nur fehr wenig belaftet wird, jedenfalls wefentlich weniger, 
als dies bei einem der üblichen Meßinftrumente jemals der Fall 
fein kann. Es können daher auch Spannungsabfälle an verhältnis- 
mäßig hochohmigen Widerftänden bequem gemeflen werden. 
Einer unmittelbaren Eichung der Skala von P in V fteht nichts 
im Wege, vorausgefetzt, daß die Glimmröhre nicht auch für andere 
Zwecke benutzt wird, fondern ftets mit P verbunden bleibt. 
Voltmeter diefer Art find übrigens auch im Handel. Es fei noc 
befonders darauf hingewiefen, daß das Meßergebnis im allge- 
meinen mit zunehmender Frequenz der zu meflenden Spannung 
immer weniger ftimmt, fofern man Uz auf eine Gleichfpannungs- 
meflung bzw. auf eine Meflung mit Netz-Wechfelfpannung bezieht. 
Bei Frequenzen bis zu einigen taufend Hz bleibt der Fehler jedoch 
meift unterhalb 10%. _ 

Kommt es weniger auf eine genaue Meflung als vielmehr auf eine 
Kontrolleund Überwadkhungeiner Wedfelfpannung 
an (z. B. Ausgangsfpannung am Verftärker bei Schallaufnahmen 
und dergl.), dann leiftet die Schaltung nach Bild 3 gute Dienfte. 


‚ Es wird hierbei eine Glimmröhre G mit ftab- oder rohrförmiger 


Kathode verwendet, der man über den Regler P aus der Gleich- 
{pannungsquelle B eine Vorfpannung folcher Höhe erteilt, daß die 
öhre zündet und fich die Kathode z. T. mit Glimmlicht bedeckt. 
Wird dann an die Klemmen a und b die zu überwachende Wedhfel- 
ipannung gelegt, fo ändert fidh die Ausdehnung der Glimmbe- 
eckung in Abhängigkeit von der jeweiligen Amplitude der 
Spannung. Verfieht man die Röhre mit einer Skala, dann ift die 
gewünfcte Kontrolle leicht erreichbar. 
Auf die Meflung von Strömen mit Hilfe einer Glimmröhre foll 
hier nicht näher eingegangen werden,‘da diefe Anwendung weit- 
gehend mit der Verwendung für die optifche Abftimmkontrolle 
übereinftimmt und entfprechende Schaltungen mit genauen An- 
bereits fehr oft veröffentlicht wurden. 
hr wertvoll und noch viel zu wenig bekannt ift die Verwendung 
der Glimmröhre zum Zwe&k der Kurvenformbeobadtung 
von Wecdfelfpannungen und die darauf bafierende Mef- 
fung der Frequenz. Für diefen Zweck wird wieder die Schal- 
tung nadı Bild 3 benutzt, und es wird auch in der oben befchrie- 
benen Weife verfahren. Lediglich hinfichtlich der Anordnung der 
Glimmröhre befteht ein Unterfchied. Um die Kurvenform beobach- 
ten zu können, müflen die zeitlichen Schwankungen der Glimm- 
lichtbedekung dem Auge aud in der zeitlichen Reihenfolge ficht- 
bar Bau werden. Es wird daher dafür geforgt, daß entweder 
die Glimmröhre in einem rotierenden Mehrkantfpiegel betrachtet 
wird oder — was einfacher ift — man läßt die Röhre felbft kreifen. 
Zu diefem Zweck kann man die Röhre z. B. auf dem Drehteller 
eines Schallplattenlaufwerkes derart befeftigen, daß ihr Sockel an 
der Tellerachfe liegt. Die Anfchlüffe der einzelnen Elektroden 


Bild 3. Schaltung für die Kon- 
trolle ciner Wechfelfpannung. 





. Zweckmäßig verfieht man die Röhre mit einer Skala und a - 













werden dann zu Schleifringen geführt, auf denen kleine M. 
oder Bronzefedern fcleifen. Handelt es fih um periodifche Schwin- 
gungen, dann wird bei geeigneter Drehzahl ein „ftehendes 
Glimmbild“ erhalten, fo daß die Kurvenform ftudiert werde 
kann. Die Frequenz der unterfuchten Wechfelfpannung ergibt fidı 
dann nach der nächften Gleichung in Hz, wenn n die Drehza 
je Sekunde und z die Zahl der beobadıtenden Zacken im Glim 
bild find: a 


Abfchließend fei befonders darauf hingewiefen, daß man das 
eben befchriebene Verfahren u. a. auch zur Eichung von Ton- 
generatoren ufw. heranziehen kann, vorausgefetzt, daß die Dreh- 
zahl genau bekannt ift. 2 
Eine weitere Anwendung ift die Meffung vonWiderftänden. _ 
Hierbei wird nach Bild 1 verfahren, jedoch wieder eine Glimm- 

röhre mit langgeftrekter Kathode verwendet. Der Vorfchaltwider- 
ftand R foll gerade fo groß fein, daß die Kathode völlig mit 
Glimmlicht bedect ift. Wird dann der zu meflende Widerftand r 
in den Stromkreis eingefügt, fo verkürzt fih die Glimmlichtfäule, 
und zwar um fo mehr, je größer der Widerftand ift. Die Meflung 
kann fowohl bei Gleich- als auch bei Wechfelftirom erfolgen. 


eine Eidıkurve an, fo daß die Meflung dann ftets fehr fchne 
vonftatten geht. Die erreichbare Meßgenauigkeit genügt für die 
meiften Zwecke vollauf. 

In der gleichen Weife kann man mit der Glimmröhre audı 
Kapazitäten meflen, fofern man zur Speifung ein Wechfelftrom- 
netz heranzieht. Je größer dabei die zu meflende Kapazität ift, 
defto größer wird die Glimmlichtfäule. 

Für die vorerwähnten Widerftands- und Kapazitätsmeflungen ift 
bereits feit längerer Zeit eine Spezial-Glimmröhre mit 
befonders langer Kathode und eingeätzter Skala 
auf dem Markt. Eine Eichung ift dabei überflüflig, da jeder Röhre 
zwei Eichkurven beigefügt werden, von denen die eine für Wider- 
ftands- und die andere für Kapazitätsmeflungen gilt. 

Es gibt zwar auch noch andere Meßmethoden für Widerftands- 
und Kapazitätsmeflungen mit Hilfe einer Glimmröhre, doch machen 
fie von einer Shwingkhalung Gebraud;; fie follen daher in einem 
weiteren Auffatz im Zufammenhang mit diefen Schaltungen be- 
{prochen werden. : K. Nentwig. 


1:10 09 03:9 die wir empfehlen 


Mitteilungen aus der Forfchungsanftalt der Deutfchen Reichspoft 
(RPF). Band III mit den Arbeiten vom 1. 7. 1938 bis 31. 12. 1938. 
98 Seiten mit vielen Bildern, geheftet RM. 1.50. Alleinvertrieb 
ur Forfhungsanftalt der Deutfchen Reichspoft, Berlin-Tem- 





Für jeden, der über die auf dem Fernfehgebiet in Deutfchland 
geleiftete Entwicklungsarbeit auf dem laufenden bleiben will, find 
die „Mitteilungen“ unerläßlih. Auch der neue Band bringt eine 
große Zahl von Originalarbeiten aus der Fernfehforfhung. So 
werden wir über die Möglichkeiten des Farbfernfehens unterric- 
tet, wir lefen mehrere Arbeiten über Bildfängerröhren, in denen 
über den Wirkungsgrad, über die Urfache der Störfignale und 
über eine Erhöhung der Empfindlichkeit gefprochen wird, werden 
mit dem Bildfängerwagen der RPF in allen Einzelheiten bekannt- 
emacht, und erfahren fchließlich den jüngften Stand der Breit- 
andkabel-Technik. Aber auch aus anderen Gebieten des Funk- 
wefens bietet der neue Band der „Mitteilungen“ wertvolle Bei- 
träge: fo über die Wiedergewinnung des bei der Einfeitenband- 
modulation unterdrückten Seitenbandes, über die nichtlinearen 
Verzerrungen von Kohlemikrophonen, über den Dellinger-Effekt 
und andere Ausbreitungsvorgänge. Schwandt. 


Kurzwellen-Rundfunk: Wir hören die Welt, von Rolf Wigand. 
96 Seiten mit 27 Abbildungen und 8 Tafeln, geheftet RM. 1.05. 
Verlag Hachmeifter & Thal, Leipzig. 

Wer die Baftelftube eines Kurzwellenfreundes befuct, ohne daß 

er zuvor Gelegenheit hatte, mit den Kurzwellen Freundfchaft zu 

fchließen, der wird verwundert den Kopf fchütteln, wenn er hört, 
daß unfer Baftler oft ganze Nächte opfert, um an feinen geliebten 

Geräten fitzen zu können. Wen einmal das Jagdfieber nach felte- 

nen Sendern erfaßte, der kommt nie mehr davon los. Leider ift 

aber die Bedienung eines Kurzwellenempfängers nicht ganz ein- 
fach und von gewiflen Vorausfetzungen abhängig. Das vorlie- 
gende Werkchen verfteht es in vorbildlicher Art, jeden technifch 
intereffierten Baftler, aber auch jeden Laien und ‚Nurhörer“ in 
das Gebiet einzuführen. Befonders lehrreich find die Abfchnitte 
„Die Kunft, die Welle zu finden, die »geht«“ und weiter „Wann 
und auf welcher Welle foll man fuchen?“ Ein reiches Tabellen- 
material erleichtert das Auffinden der gefuchten Station. Das rich- 
tige Führen eines Logbuches und die Anfertigung einer Hilfs- 
fkala werden neben vielem anderen befchrieben. Wer diefes prak- 
tifche Buch erwirbt, wird bald ein Freund des Kurzwellenfportes 
werden. Fritz Kühne. 










für Allltrombetrieb 


Der hier befchriebene Koffer-Empfänger unterfheidet fih von 
dem meift üblichen „Reife-Empfänger“ dadurch, daß er nicht mit 
Batterien betrieben wird, fondern für Netzbetrieb eingerichtet ift. 
Er ift daher nicht für den Empfang im Freien gedacht, fondern: 
z. B. für den Aufenthalt eines Urlaubers in einem feften Stand- 

tier. Hier wird er dem Befitzer oft ein guter Gefellfchafter 
fein, wenn etwa das Wetter ihm einen Strich durch die Rechnung 
macht, fo daß er fih nicht im Freien ergehen kann. Audı dem- 
jenigen, der beruflich oft unterwegs fein muß, etwa mit dem Kraft- 
wagen, wird das Gerät ein willkommener Reifebegleiter fein, der 
überall im Quartier, wo nur ein Steckdofe vorhanden ift, dienft- 
bereit zur Verfügung fteht. Infolge feiner handlichen, äußerlich 


Das Bild zeigt 
die Umfcal- 
tung des Netz- 
teiles. 





anfprechenden Aufmachung in Form eines kleinen Stadtkoffers 
bedeutet feine Mitnahme auch keine wefentliche zufätzlihe Be- 
- laftung. Die äußeren Abmeflungen betragen 26x26x19 cm, das 
Gefamtgewict 4,5 ke. Das Gerät ftellt als Zweikreifer zugleich 
einen vollwertigen Heimempfänger dar. . 
Für den gedrängten Aufbau eines Kofferempfängers eignen fich 
die Röhren der V-Serie ganz befonders, weil infolge des Ben 
Heizftromes von 0,05 Amp. nur eine geringe Wärmeabftrahlung 
der Röhren und befonders des Heizvorwiderftandes relgn fo 
daß auch bei engem Zufammenbau durch die Wärmeab ung 
keine Gefährdung benachbarter Teile eintritt und befondere 
Durcllüftungsmaßnahmen fih erübrigen. : 


Die Schaltung. 


Da man unterwegs mit der Verwendung behelfsmäßiger Anten- 
nen rechnen muß, wurde zur Erzielung einer ausreichenden Emp- 
findlichkeit eine Hochfrequenzftufe mit der ae wer men 
VF7 vorgefehen. Die Anzapfungen der Antennenfpule des HF- 
Transformators HT, ermöglichen in beflimmten Grenzen eine 
Änderung der. Trennfchärfe und eine Anpaflung an die vorlie- 
genden Antennenverhältnifle. Zur Stabilifierung der Hochfre- 
quenzftufe liegt vor dem Gitter der erfien Röhre ein Widerftand 
von 1000 bis 2000 2.:Ob er in allen Fällen erforderlich ift, ftellt 
man durch praktifche Erprobun; 
wurde wegen der größeren Verftärkung die Röhre VF7 benutzt. 
Die Ankopplung erfolgt induktiv durch die Primärfpule des zwei- 
ten HF-Transformators. Die hier benutzten Eifenkernfpulen eig- 
nen fich für den gedrängten Aufbau befonders, nicht nur wegen 
ihrer kleinen Abmeflungen (Größe einer Streichholzfhachtel) und 
ihrer leichten und zweckmäßigen Montagemöglickkeit, fondern 





feft. Auch in der Audionftufe ° 





{chloffenen 


auch wegen ihres geringen Streufeldes infolge des 
mfchaltung, 


Kraftlinienfeldes (Mantelkern) und ihrer einfachen 
die fih nur auf die Gitterkreisfpulen erftrect. 
Das Audion arbeitet in Gittergleichrihtung. Die Rückkopplung 
wird kapazitiv geregelt. Zur Abriegelung der Ho quenz vom 
Niederfrequenzteil dient die Hochfrequenzdrofiel HF, zur Ab- 
leitung der Hochfrequenz der Kondenfator von 100 bis 200 cm. 
Die ee des Tonabnehmers erfolgt am Schirmgitter; da- 
durch laflen fich alle Schwierigkeiten vermeiden, die oft die An- 
fchaltung am Steuergitter mit fich bringt. Die mittlere der für den 
Tonabnehmer vorgefehenen Bucfen ift eine felbfttätige Schalt- 
buchfe, die beim Einführen des Steckers die Verbindung des Kon- 
denfators 0,25 „F mit dem Schirmgitter unterbricht, fo daß dann 
der Tonabnehmer mit der oberen Buchfe am Schirmgitter liegt, 
mit der anderen über den erwähnten Kondenfator 0,25 „F an der 
Bezugsleitung. - 
Die untere Buchfe dient zur Erdung des Tonabnehmers. Die End- 
röhre ift in Widerftands-Kapazitätskopplung angefcloflen. Die 
hier ebenfalls mögliche Drafeinkorphuß würde zwar eine 
höhere Verftärkung bringen — die nicht erforderlich ift —, aber 
fie würde audı Gewicht und Herftellungskoften erhöhen. Der 
Gitterwiderftand 0,5 MQ ift als Lautftärkeregler ausgebildet. Der 
Widerftand 0,1 MO und der Kondenfator 100 cm vor dem Steuer- 
itter dienen als Hochfrequenzfperre. Die Gittervorfpannung der 
;ochfrequenz- und Endröhre wird in üblicher Weife durch Katho- 
denwiderftände hergeftellt, die Schirmgitterfpannung für die HF- 
Röhre durdı einen Spannungsteiler, für die Audionröhre durdı 
einen Vorwiderftand. 


Der Netzteil. ; 


Da man unterwegs mit den verfchiedenften Stromarten und -fpan- 
nungen rechnen muß, muß der Netzteil für Wechfel- und Gleidh- 
ftirom der verfchiedenften vorkommenden Spannungen eingerich- 
tet fein. Bei Wechfelftrom wird ein Selen-Gleichrichter benutzt, 
der bei Gleichftrombetrieb zur Schonung durch U, kurzgefchloflen 
wird. Für die verfchiedenen Netzfpannungen find im Heizkreis 
durh U; und U, entfprechende Umfchaltungen erforderlich. Bei 
110 Volt Netzfpannung sn die Heizfäden der End- und Audion- 
röhre hintereinander, da dann ihr Heizfpannungsbedarf von je 
55 Volt gleich der Netzfpannung ift. Die HF-Röhre liegt in einem 
befonderen Heizkreis mit 1100-2-Vorwiderftand. Bei 125 Volt 
Netzfpannung kommt für die HF-Röhre der Widerftand von, 
150 2 hinzu. Bei 150 Volt Netzfpannung liegen alle drei Röhren hin- 
tereinander, ebenfo bei 220 und 240 Volt, und zwar mit einem 
Vorwiderftand von 1100 bzw. 1100 plus 400 ©. 


Der Aufbau. 


Zum Aufbau dient ein Geftell, deffen Frontplatte F (fiehe Skizze 
des Kofferaufbaus) und Zwifchenboden Z aus Pertinax und deflen 





Bild.1. Die Schaltung. 
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Innenanfiht des 
Allftrom - Koffer- 
empfängers. 


Aufnahmen und 
Zeichnungen: 
K. König. 


Rückwand N am hinteren Rande von. Z aus S 
Die drei Platten find durdı kleine Montagewinkel W miteinander 
verbunden. An der Frontplatte befinden fih die beim Betrieb zu 
.  bedienenden Teile, fowie die Anfchlüfle für Antenne, Erde und 
'Lautfprecher (zwei Klemmfchrauben). Für die Abfiimmung find 


rrholz beftehen. 


zwei getrennte Kondenfatoren benutzt worden. Dadurdı erübri- 
en fich einmal die Abgleichfchwierigkeiten, und man kann fo 
eichter die Höchftleiftung herausholen, als bei Verwendung eines 
Zweifachkondenfators. Außerdem ift die Unterbringung zweier 
etrennter Kondenfatoren aus räumlichen Gründen einfacher. Die 
rontplatte ift mit Rückficht auf die Bedienungsknöpfe um 20 mm 
von der Vorderkante des Zwifchenbodens zurücgefetzt. Nötigen- 
falls müffen die Bedienungsachfen entiprechend er ie werden. 

“ Die Hochfrequenztransformatoren können fowohl aufreht (HT;) 
als auch waageredıt (HT,) durch je zwei von der Unterfeite des 
Zwifchenbodens eingeführte Schrauben pn werden. Diefe 
ee ‚Stellung beim Einbau ift zu empfehlen, um Streu- 

_—_. beeinflufiungen zu vermeiden. HT; ift durc kleine Äbftandsröll- 
chen etwas erhöht über dem Zwifchenboden montiert, um die 
Leitung zum Rückkopplungskondenfator unter dem Transforma- 

tor hindurchführen zu können. Der Lautftärkeregler ragt mit fei- 

nen Anfchlüflen durch den Zwifchenboden (Ausfchnitt). Der Wider- 

. Rand vor dem Gitter der HF-Röhre und die Gitterkombination 

des Audions befinden fih in den Gitterkappen. Als Durcfüh- 

rung 5 im Zwifchenboden dient eine eingefetzte Montagefchraube, 

um fo fefte Anfchlußpunkte zu haben. Unter der Unterfeite des 
Zifchenboden befindet fidı die Hochfrequenzdroflel HF. Nadı der 
Montage der Einzelteile wird der eigentliche Empfängerteil (Front- 

platte mit Zwifchenboden) fo weit wie möglich für fidh verdrahtet, 






















2 Hochfrequenztransformatoren HT;, HT, 
1 Umfcalter 2X3, U}, Us E 
1 Hochfrequenzdroffel HF 

2 Trolituldrehkondenfatoren 500 cm 

1 Trolituldrehkondenfator 250 cm 


Rohrkondenfatoren, induktionsfrei, 1500 V Prfspg., 

+ 20% Toleranz: 

2 Stück zu 100 cm, 1 Stück zu 2000 cm, 1 Stück zu 
3000 cm, 1 Stück zu 5000 cm, 2 Stück zu 10000 cm, 
2 Stück zu 0,1 UF, 2 Stück zu 0,25 uf 

1 Elektrolyt-Rohrkondenfator 20 uf‘, 25/30 Volt 2M 

Becherkondenfatoren, 750 Volt Prüfspannung 
4 Stück zu 2 uF, 1 Stück zu 1 uF 


Hochohmwiderftände, 0,5 Watt, je 1 Stück zu 
. 1000 2 0,1 MQ 


0,02 MD 1 zu 1 MQ2 
1 Netzdrofiel 


ung Si 
1 Gitterkappe 









2, 100 cm 


1 Schaltbuchfe SB 
ı Einbau- 





“ften Sperrholzfhichten auf 15 mm Breite entfernt, entfprechend 


Diese beiden Zeichnungen 
zeigen die Anordnung der 


Teile und die Verdrahtung. 
Links: Oberfeit. — 
Rechts: Unterfeite des 


Zwifchenbodens und 


Stücklilte zum Zweikreis-Allltrom-Kofferempfänger 


Fabrikat und Typ der im Muftergerät verwendeten Einzelteile teilt die Schriftleitung auf Anfrage gegen Rückporto mit. 
Beziehen Sie diefe Einzelteile durch Ihren Rundfunkhändler! Sie erhalten fie hier zu Originalpreifen. 


Hochohmwiderftände, 1 Watt, 2 zu 0,03 M2; 2- zu 
Drahtwiderftände zu 1 Watt; je 1 zu 700 und 800Q2 
ı Lautftärkeregler 0,05 M2, logar. 

D; 400 @, 60 m 

1 Selen-Gleichrichter 0,03 Amp. 

1 Einbau-Sicherungselement für zentrale Befefti- 


1 Feinficherung 0,3 Amp; dazu 
1 Gitterkappe ‘mit eingebauter Gitterkombination 


3 Einbauröhrenfaflungen, 8 polig, Bakelit 
2 Steckerftifte, 4 mm Durchm. mit Muttern 


1 Umfchaltplatte U;, U,, U; 
eizwiderftand 400 +1100-+150 Q 
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ebenfo der auf der Bere befindliche Netzteil, I 
beides miteinander verbunden wird. Sämtliche Widerftände 
Rollkondenfatoren BERNER in der a 

Die Sperrholzplatte erhält zwei Ausfchnitte, links einen grö 
ren, der oben die Pertinaxplatte P, mit den Umfdalteinrichtun; 
U;, U, und U, aufweift. Diefe Platte ift unmittelbar an der Inne 
feite befeftigt. Die untere Platte P, ift durch Zwifchenlage klei 
Holzleiften etwas nach innen verfenkt, damit Netzfteckerftifte un 
das Sicherungselement nicht herausragen. Platte P, enthält die 
Tonabnehmeranfhlüffe. Am oberen Rande der Platte P, find die 
auf gemeinfamem Körper befindlihen Heizkreisvorwiderftände 
montiert. Der Selen-Gleichrichter ift über der Netzdroflel ND mit 
Hilfe kleiner Blechftreifen H an dem Droflelkern befeftigt. Da die _ 
Gleichrichterteile von dem Anfchlußbolzen ifoliert find, kann die 
Befeftigung unmittelbar an den erwähnten Streifen H erfolgen. 
Für die beiden 4-„F-Kondenfatoren der Anodenftromfiebkette 
dienen je zwei parallelgefchaltete Becher von 2 »F. 


Der Koffer. - 


Er wurde aus Sperrholz von 8 mm Stärke hergeftellt. Die linke 
Hälfte enthält den Empfänger, die rechte den Lautfprecher, be- 
feftigt an der Schallwand, die an den in den Ecken befindlihen 
Leiften L feftgefchraubt wird. Bei einer Innentiefe von 8,5 cm 


F- 106 ‚sch 





Die Bauteile 
des Koffers. * 


laflen fich verfchiedene der im Handel befindlichen kleinen Laut- 
fprecherfyfieme unterbringen. Benutzt man den kleinen perma- 
nentdynamifchen Einbau-Lautfprecher GPm 366, fo wird der An- 
aflungstransformator abgefchraubt und auf dem Boden des Kof- 
er montiert. Bei der oberen, linken und unteren Kofferwand 
des Empfängerteiles werden am vorderen Rande die beiden ober- 





bei der rechten Hälfte die oberfte Schicht (vergl. Nebenzeichnung 
zur Maßfkizze). In diefe Ausfparung wird ein 30 mm breites 
Metallband gelegt und feftgefchraubt, das beim Schließen des 
Koffers in die entfprechende Ausfparung der linken Hälfte greift 
und fo einen fiheren Verfchluß herftellt. Dann werden beide 
Hälften und die herausklappbare Rückwand (Sperrholz 5 mm) 
einfchließlih Metallband mit Kaliko überzogen (Tifclerleim). 
Zum Schluß werden beide Teile durch ein Scharnierband Sch ver- 
bunden, Griff und Schloß (Schallplatten-Koffer-Verfhluß) wer- 
den angefchraubt. Der Empfänger wird von rückwärts eingefetzt 


H 240 — 


I ssses= = Hochfrequenzkabel 
um = Panzerschlauch 





: Netzteil. 











6 Metallbuhfen 4 mm 

2 Klemmfchrauben 

2 kleine Skalen 

3 Drehknöpfe 

50 cm Sinepertleitun 

4 kleine Montagewinkel W 

1 Pertinax-Frontplatte. 240 X 107X2 mm 

1 Pertinax-Zwifchenboden 240X95X3 mm 

1 Sperrholzplatte 240X 130X6 mm 

2 kleine Pertinaxplatten Ps, Ps 

1 Starkftromgerätefhnur mit eingebautem Netz- 
fchalter 

1 Lichtantenne, "zweipolig, mit Starkftromanfchluß 

1 Lautfprecher-Chaffis (vgl. Text!) 

1 Koffer nach Angaben 


Röhren: VF 7, VE 7, VL1 










ıd der Vorderrand des Zwifchenbodens mit einigen verfenkten 
Holzfchrauben auf der Vorderwand der Kofferhälfte feftgefchraubt. 
Die Lautfprecheranfhlußfchnur führt durch eine Bohrung der 
challwand an die beiden Klemmfchrauben. 


Da es fih um einen normalen Zweikreifer handelt, ift für die 
Bedienung nichts Befonderes zu fagen. Die Umfchaltung für die 
verfchiedenen Stromarten und -fpannungen wurde fdhon befpro- 
chen. Als Antenne verwendet man unterwegs am einfachften und 
Schnellften eine Lichtantenne, die zwekmäßig zugleich Starkftrom- 
 anfchlußmöglichkeit befitzt. Diefe im Handel erhältliche, als Netz- 
ftecker ausgebildete Antenne enthält feitlich zwei Lichtantennen- 
anfchlüffe mit 5-mm-Buchfen, fo daß falfher Anfchluß unmöglid 
ift, da die mitgelieferten 5-mm-Bananenftecker in die 4-mm-Budh- 
fen des Starkftromanf&lufies nicıt hineinpaflen. Als Zuleitung 
dient eine Starkftromgerätefchnur mit eingebautem ae 

i önig. 


Vonder Röhrenentwicklung im Ausland 
 Glasröhren mit Stahl:,,Gelicht“ 


Die Bemühungen, durdı einen Neuaufbau der Röhrenfyfteme zu 
Ben Kapazitäten der Elektroden famt Zuleitungen zu ge- 
angen und durdı weitgehende Verringerung der Zuleitungslängen 
deren Selbftinduktion ftark herunterzudrücen, um insbefondere 
befleren Kurzwellenempfang zu erreichen, führten in kurzen Zeit- 
räumen zu immer kleineren Röhren mit vollftändig neuen Syftem- 
aufbauten. Begonnen wurden diefe Bemühungen mit der ‚acorn 
tube“ der RCA, wenn man von den fchon vorher für Laborzwecke 
hergeftellten Sonderröhren abfieht. Diefe recht brauchbare Röh- 
 renkonftruktion wurde zwar für Ultrakurzwellen ufw. mit Erfolg 
verwendet, doch fcheiterte ihre allgemeine Verwendung natur- 
emäß an der recht großen mechanifchen Empfindlichkeit. Die 
Reihe der Konftruktionen wurde dann mit den wohlbekannten 
„roten Röhren“: fortgefetzt, die allerdings noch den vertikalen 
Syftemaufbau mit Quetichfuß befitzen. 
Im“vergangenen Jahr wurden nach eingehender interner Erpro- 
bung die deutfchen Stahlröhren mit dem bekannten hori- 
zontalen Syftemaufbau unter Fortfall des Quetfchfußes auf den 
Markt gebradıt. Neben einer Reihe anderer Vorzüge und Kon- 
‚. firuktionsvorteile ergab ficdh, daß die Zuleitungen von den Sockel- 
i füften zu den Elektroden infolge der Einzeldurchführung durdı 
: ‘ den Stahlboden überrafchend kurz gehalten werden konnten. 
Neuerdings madıen im Ausland die Allglas-Röhren viel von 
fich reden. Bei diefer Reihe entfällt ebenfalls der Quetfchfuß; alle 
Zuleitungen find ringförmig in den flachen Glasboden der Röh- 
ren eingefchmolzen, das Syftem fteht allerdings immer nodı fenk- 
recht. Der gefamte Kolben einfchließlich des Sockels befteht aus 
Preßglas. Man erkennt dabei deutlich die Richtung, die der Röh- 
-  renkonftruktion durch das deutfche Beifpiel gewiefen wurde. 
Ganz deutlich kommt dies zum Ausdruck durc eine neue Reihe 
von E-Röhren, die Tungsram neuerdings im Ausland liefert. Die 
Röhren find äußerlich von der deutfchen Stahl-Reihe nicht zu 
unterfcheiden; Metallmantel, Sockel, Fortfall der Gitterkappe ufw. 
find ebenfalls vorhanden. Auch der horizontale Syftemaufbau 
wurde beibehalten. Aber es befteht doch ein grundfätzlicher Unter- 
fchied: der Metallmantel ift lediglich als Abfchirmung und mecha- 
nifcher Schutz gedacdt, nicht aber als Vakuumgefäß! Das Röh- 
renfyftem felbft ift vollffändig von einem Glaskolben umgeben, 
der allerdings genau die Form einer deutfchen Stahlröhre befitzt. 
Alle Elektrodenzuleitungen find mit kleinen Glaszapfen durdı 
den Glasboden hindurchgeführt, jede für fih ohne Quetfchfuß; 
fie enden in den entfprechenden Stiften des Stahlröhrenfockels. 
Man gibt als Vorteil an, daß bei diefer Aufbauform die unbe- 
fireitbaren Vorzüge des Syftemaufbaues der: Stahlröhren mit der 
bis heute zur hohen Vollkommenheit entwickelten Glastechnik 
verbunden find. Dies hätte bei der Fabrikation (Evakuierung!) 
nicht zu verkennende Vorzüge, da es befonders einfach ift, einen 
Glaskolben luflleer zu pumpen und ficher abzufdımelzen. ; 
Die neue Reihe umfaßt vorerft folgende Typen: EF 11, EF 12, 
EBrF 11, ECH 11, EL11N, AZ11, EM11 und CL11N. Die erften 
fechs Typen entfpredhen in allen Daten genau den gleich be- 
zeichneten deutfchen Röhren. Die EM 11 ift eine neue, dem Ab- 
ftiimmkreuz der roten Serie entfprechende Abftimmanzeigeröhre, 
bei der zwei Schattenwinkel in bekannter Weife gefteuert werden, 
während die beiden anderen Schattenwinkel durch das eingebaute 
Dreipolfyftem fehr empfindlich gemacht find, fo daß fie zur An- 
zeige auch der fchwächften Stationen brauchbar find. Die CL11N 
entfpricht in ihrer Leiftung genau der EL11N, alfo der deutfchen 
EL 11, nur in der Heizung wird fie mit etwa 40 Volt und 0,2 Amp. 
betrieben; fie wird mit Erfolg in Serienfchaltung mit den E-Röh- 
ren im Allfiromempfänger verwendet. Karl Tetzner. 








* 
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. ZO Millimwatt»BatieriesRöhren 


Im Ausland ift eine neue Röhrenreihe für Batterieempfänger er- 
fchienen, die fidh an eine bereits einige Zeit befiehende amerika- 
nifhe Serie (LA7G, 1N5G, 1H5G, 1A5G und 1C5G) an- 
fchließt und neben den für Batterieempfänger der tragbaren Klafle 
befonders erwünfcdten geringen Abmeflungen (rund 30 mm Durdh- 
mefler und einfcließlich Anfchlußkappe etwa 100 mm Länge) 
auch fonft recht beachtliche Eigenfchaften hat. So haben vier dr 
Röhren — darunter eine F l-Endröhre mit etwa 0,115 Watt 
Sara — eine Heizleiftung von re 70 Milli- 
watt, fo daß der Heizleiftungsverbraud eines F hren-Super- 
hets mit diefen Röhren etwa nur die Hälfte defflen ausmacht, was 
eine normale 4,5-Volt-Tafchenlampe verbraucht! Der Heizftrom 
beträgt 50 mA bzw. bei einer Endröhre mit 0,2 Watt Sprech- 
leiftung 100 mA. Die Heizfpannung ift durchweg 1,4 Volt, fo daß 
diefe Röhren. aus einzelligen Trockenelementen geheizt werden 
können, was den Vorteil hat, daß Schwierigkeiten durch Wieder- 
aufladen eines Heiz-Akkumulators in Fortfall kommen. Nicht 
überall befteht ja eine Lademöglichkeit, und bei tragbaren Ge- 
räten hat der Akkumulator audı nicht immer die Liebe der Kon- 
ftirukteure auf feiner Seite. Die Heizleiftung felbft großer Geräte 
wurde durdı die neuen Röhren, die auf dem ausländifchen Markt 
erfchienen find und die die Serienbezeichnung ‚D“ erhalten haben, 


fo weitgehend meebpeleist, daß man Trockenelemente rationell _ 
zur Heizung verwenden kann. Beiftehend bringen wir die haupt- 

fächlidhften Daten der Röhren. Sie haben im übrigen den adıt- 
Be a Außenkontaktfockel und obenliegenden Tanga, 5, 
an i W. 





















ftrom (mA) 
Schirmgitter- 


ftrom (Amp.) 


Anoden- 


fpannung (V) 
Anoden- 
Spannung (V) 
Steuergitter- 
Spannung (V) 
Verftärkungs- 
faktor 
Außenwider- 
ftand (k2) 





Heiz- 


DK1 | 14 —  |Siebenpol-Mifhröhre 
(Pentagrid- 
; Converter) 

DFi | 14 — |Fünfpol-Regelröhre 
DACI| 1,4 — | Zweipol-Dreipol- 

, röhre 5) - 
DLi | 14 0,115 | Fünfpol-Endröhre 
DL 2 14 [0,1 0,2 |Fünfpol-Endföhre 


1)-Gitter 3 und 5; 70 kQ Vorwiderftand. — ?) Regelbar. — 3) Ofzillatoranode 
(Gitter 2) :% V. — 4) Konverfionsfteilheit. — 5) Nur eine Zweipolftrecke, 


Neues dynamilches Tauchfipulenmikrophon 


Gegenüber dem Kriftall- und dem Kondenfatormikrophon hat das 
dynamifche Mikrophon den Vorteil größerer Empfindlichkeit und 
Betriebsficherheit und kleineren Quellwiderftandes, der es erlaubt, 
das Mikrophon ohne Zwifchenf&haltung eines Verftärkers unmittel- 
bar an längere Leitungen anzufcließen. Von der AEG ift ein 
neues dynamifches Mikrophon entwickelt worden, und zwar als 
Tauchfpulenmikrophon, alfo in einer Umkehrung des gebräudh- 
lichen dynamifchen Lautfprechers. ‚Die beiftehenden Bilder zeigen 
das neue Mikrophon fowohl im Schnitt, als in der Anfıcht. 

Bei der Entwicklung des Mikrophons wurde alles getan, um eine 
er ig hohe Ü gsgüte ficherzuftellen. 
wichtig, die Refonanz des {hwingenden Syftems, d. h. der Mem- 
bran mit der Spule, möglichft tief zu legen; um eine große 
Empfindlichkeit zu erhalten, muß außerdem die Mafle des 
fchwingenden Syftems möglichft klein. gehalten werden. Die Mem- 
bran befteht aus einer nur wenige taufendftel Millimeter ftarken 
Leichtmetallfolie; zufammen mit der Spule wiegt fie nur einige 
zehntel Gramm. Damit fih trotzdem eine tiefe Eigenfrequenz 
(unter 100 Hertz) ergab, wurde die Eigenelaftizität der Membran 
gering gemacht; dabei mußte aber darauf geachtet werden, daß 

ie Membran in fidh BE ie : 

fteif ift, daß fie kol- —. . 
benförmig zu fdıwin- 
gen vermag. Um eine 
hohe Empfindlichkeit 
zu erzielen, muß die 
fhwingende Mem- 
branfläche groß ge- 
halten werden; fie 
wurde deshalb fo 
aufgebaut, daß audı 
die außerhalb der > . , 
befindliche - u 






Spule en ea 
eeeene u Das neue dynamifhe Tauchfpulen-Mikrophon, 
wingt.Ler zwilchen das u. a. zufammen mit dem Magnetophon ver- 


der Membran und 


wendet wird. £ 





ift es z. B. 
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Das Mikrophon im Schnitt. 
(Werkbilder - AEG. 2) 


dem Magneten entftehende 
Luftraum S, wirkt dabei aber 
üngünftig auf die tiefen I're- 

enzen ein, da durc ihn eine 

erauffetzung des Eigentones 
der Membran erfolgt. Das wird 
wiederum durch die beiden Lö- 
cher L verhindert; fie verbin- 
den den Luftraum über zwei 
breite Schlitze in der Magnet- 
wand mit der Außenluft und 
forgen fo für einen Druckaus- 
gleich. Daraus ergibt fidh aber 
ein neuer Effekt; die an der 
Membran von vorn und von 
der Rückfeite angreifenden 









Hochfrequenztechnifche VDE-Vorichriften = 


Aud in dem Gefcäftsjahr 1938/39 hat der Verband Deutfcher 
Elektrotechniker auf dem Gebiet der Hochfrequenztehnik eine 
rege Normungs- und Vorfcriftenarbeit geleiftet. So wurden new 
Normblätter über Steckvorrichtungen für Lautfprecher, Antennen 
und Erde, Tonabnehmer und Mikrophone herausgegeben, ferne 
über die Betätigungsrichtung der ienungsteile; es handelt fih 
um die Blätter DIN VDE 1519, 1522, 1523 und 1590. Eine Reihe 
veralteter Normblätter für Rundfunkeinzelteile wurde für un- 
gültig erklärt. Das Antennengebiet wurde durch die Schaffung 
neuer Beftimmungen über den hochfrequenzmäßigen Aufbau be- 
arbeitet; dabei wurden Richtlinien aufgeftellt, die eine einheitliche 
Beurteilung der Antennen in bezug auf ihre fhützende Wirkung 

egen die Aufnahme von Rundfunkftörungen ficherftellen. 

ie Rundfunkftörungen ftanden auch fonft im Vordergrund des 






i i E A Interefles; fo hat fih der Ausfhuß für Rundfunkftörungen mit 
Schalldrücke haben jetzt eine Phafendifferenz, die fich als Fragen des Internationalen Sonderausfhufles für Rundfunkftörun- 
Druckdifferenz äußert, die wie eine zweite Kraft die Membran gen (CISPR) befaßt. Insbefondere wurden die Bemühungen wegen 
rer En ee an ee er Eu eng des Start annungsmeßgerätes fortgefetzt. Vor allem aber befchäf- 
En ‘D: t ri Fra daß fh pefti a ee tigte er fich mit der Kullicfeng von „Leitfätzen für die Beffimmung 

iapfanger- 12as" haf_ zur Role; immte Einwir- der Größe der Störfähigkeit von elektrifhen Mafchinen und Ge- 
kungen auf die Richtkennlinien ergeben (alfo auf die Kenn- ten“, diefe Leitfätze follen die Grundlage für das kommende 
nn nz die erg ee re ng von der Rundfunkentftörungsgefetz fchaffen. Daneben wurden „Leitfätze 
z.B Bier ne Miles Fort En ehrochen erde = - fr Miönahmen; an Exuplonigsänlägen er RinkteiE hen: Near w 
‚ wenn fich die Schallquelle hinter dem Mikrophon befindet. Ebenfo eng BBIGER RI-S Under ar Bei EEE "BSTBiE 
ee = Aupeben der Tiefen ftatt, wenn fich die Schallquelle Antennenverordnungen in Norwegen 
. dem Mikrophon nähert. R i = 
Wie das Ghntiäukd zeig, eben Ach Ainc di; Ban den. „Ne N aenfmengen In Nwepen beihrärken des Bedu Se 
= Mikrophons noch befiimmte Schwingungsgebilde (m,,S,undm,,S,), nen. Das Aufftellen von Hochantennen in Miethäufern ift dem- 
nach nur mit Genehmigung des Hausbefitzers ftatthaft. Die von 


deren Ausnutzung die einwandfreie Übertragung der Frequen- 
Mietern erftellten Außenantennen müflen beim Auszug am Wohn- 


' zen oberhalb des Grundtones fichert; damit nun aber der Über- 
tragungsbereicdı nicht durch zahlreiche 'Refonanzfpitzen entftellt haufe felbft verbleiben und gehen in den Befitz des Hauseigen- 
i tümers über. Eine befondere Kommiflion wurde gefchaffen, die 


wird, wurde ein genügend großer Reibungswiderftand in Form 
einer Wattefüllung eingefügt. Diefe Füllung befitzt bei niedrigen fich mit den Befchwerden der Mieter in Angelegenheiten der 
Außenantennen zu befaflen hat. ei 


ut Frequenzen einen kleinen Scheinwiderftand; fein Wert nimmt 
Ausbau des Ichwedilchen Schiffs- und Flugfunks 


nach hiohen Frequenzen zu aber beträchtlich zu, fo daß die Luft- 
Zur weiteren Sicherung der Schiffahrt und des Luftverkehrs hat 


räume unterhalb der Membran dann praktifch gegen die Außen- 

luft abgefchloflen find und ihre nadhteilige Einwirkung infolge- 
die fchwedifche Regierung über 1,75 Millionen Kronen für den 
Bau eines neuen ri unkzentrums bei Vallda-Onfala in der Nähe 


deflen verhindert wird. Auf diefe Weife erhält man trotz des 

einfachen Aufbaues eine überaus gute Frequenzkurve. Der Quell- 

widerftand des Mikrophons bleibt über den ganzen Frequenz- von Gotenburg bewilligt. Es follen neue Empfangsanlagen fowie 
bereich nahezu unverändert; er beträgt 60 0, die Empfindlichkeit ein ftarker Sender errichtet werden. Die hechende Küften-Funk- 
0,5 mV/ubar. ftelle bei Gotenburg bleibt Referveftation. 
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mit 
Student, DE, sucht vorübergehend Stellung B177777 „normalen" Röhren... 
in Laboratorium oder Geschäft. Angebote 


unter H 17 an die Anzeigenabtlg. d. Verlags. S 


Wenn Sie 


Einzelteile für ein Gerät kau- 
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Am1.August 1939 erscheint die 


Kartei für Funk-Technik 


Herausg.: Otto Bleich jun. VDE DLTG 


Die KFT ist dank der Mitarbeit her- 
vorragender Fachleute ein Sammel- 
werk geworden, das auf sämtliche 
funktechnischen Fragen u. Probleme 
kurz, klar und erschöpfend Antwort 
2 Die dreimal jährlich erscheinen- 

en Ergänzungslieferungen 'n Form 
von Karteikarten bürgen dafur, daß 
stets die neueste Entwicklung berück- 


AieAbetimai Tabelle 


mit Stahlröhren ... 


Super mit roten Röhren... 


Für alle Arten haben wir Schaltungen 


mit.der Zandkarte 


mit dem alphabetischen Verzeichnis 


der europäischen Sender,mitdemnach _ 
Wellenlängen geordneten Verzeich- 





sichtigt wird und die KFT nie veraltet, 
um dem Fachmann, Händler, Bastler 
und Jungtechniker ein Rüstzeug und 
unentbehrliches Hilfsmittel zu sein, 
das immer übersichtlich geordnet zur 
Hand ist. Die erste Lieferung besteht 
aus 95 Karten und 1 Karteikasten. 
Vorbestellpreis bis 20. Juli1939 8.35 
Preis nach Erscheinen ..... RM 9.25 
zuzgl. 40 Pfg. Versandkost. Bestellen 
Sie sofort od. ford. Sie Prospekt von 
OTTO BLEICH jun. VDE DLTG 
Neumünster-Wittorf 1 
Postscheck -Konto: Hamburg 818 21 


nis, mit dem Verzeichnis der Pausen- 
zeichen der deutschen Sender, mit 


Ansagen. Auf schreibfähigen Karton 


gedruckt! Preis 30 Pfennig, zuzüglich 
8 Pfennig Porto. GegenVoreinsendung 


des Betrages zu beziehen vom Verlag. _ 





Süddeutscher Verlag sucht zu möglichst baldigem Eintritt 


Reise -Vertfreter 


für funktechnische Literatur 


(Bücher u. Fachzeitschriften), der bei den einschlägig. 


Buchhandlungen u. Fachgeschäft. bestens eingeführt 


ist. Ausführliche Angebote mit kurzem, handschrift- 


lich geschriebenem Lebenslauf, Lichtbild, Referenzen 


usw. unter XYZ.a. d. Anzeigenabteilg. dieses Blattes. 





fen, das die FUNKSCHAU 
veröffentlichte, 


beziehen Sie sich immer 
auf die FUNKSCHAUI! 


"Fallchlieferungen sind dann 
ausgelchlollen, denn auch 
Ihr Rundfunkhändler lielt die 
FUNKSCHAUI 


entwickelt | - Schreiben $ie uns noch 
heute, welcher Super Sie interessiert | 
Wir senden Ihnen kostenfrei Baube- 


schreibungen mit Stückliste. 


PTofe Ton, 771777. 771 
das große Versandhaus, München 


Bayerstraße 15, Ecke Zweigstraße 
LOHSLERZEZTT E72) 





.. im tmnHYokmonm? 


Veröffentlichen Sie Ihr Angebot in der »Funkschau«l 


Der Preis für »Stellen-Anzeigen« ist bedeutend ermäßigt! 


Eine Anzeige in dieser Größe 


kostet z.B. 


nur Mk. 3.75 
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